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Nr. 321. 


Denutſchland. 
Berlin, 21. Juli. Die neueſte Nummer 
der „Pirovinzial⸗Korreſpondenz“ enthält über die Beur- 


laubung des Grafen Bismarck einen Artikel, der nicht 


verſehlen wird, Aufſehen zu erregen. Den von libe⸗ 


raler Seite im Partei-Intereſſe gemachten verſchiedenen 


Kombinationen gegenüber hält die „Provinzial⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ auch die von uns zu verſchiedenen Malen 
vertretene Behauptung aufrecht, daß die Beurlaubung 


des Grafen als eine vorübergehende, für die Zeit 


ibrer Dauer aber als eine vollſtändige anzusehen 
iſt, daß demnach auch die Vorarbeiten für die nächſte 
Landtagsſeſſion ohne feine Mitwirkung geſchehen und 
die Fürſorge und Verantwortung für dieſelben nur den 
übrigen Diniftern zufällt. Das halbamtliche Blatt be⸗ 
merkt dann noch, daß dieje Vorarbeiten in dem Geiſte 
und der Richtung geſchehen werden, welche für unſere 
geſammte Politik unter dem überwiegenden Einfluſſe des 
Miniſterpräſidenten bis jetzt maßgebend geweſen find und 
daß die Reglerung die ihr geſtellten Aufgaben in mög⸗ 
lichſt innigem Einverſtändniſſe mit der Landesvertretung 
in erfüllen wünſche. Schließlich wünſcht und fordert 
die „Provinzial⸗Correſpondenz“, daß diejenigen, welchen 
eine e. ſprießliche Entwickelung unſerer inneren Verhält⸗ 
niſſe am Herzen llegt, die Regierung in ihren Beſtre⸗ 
bungen "unterftügen mögen. Wenn man die Blätter 
der Oppoſition, namentlich der national⸗liberalen Partel, 


lieſt, kann man allerdings an dieje Unterſtützung wenig⸗ 
ſtens von dieſer Seite nicht recht glauben. 


nunmehr der Rückſichten ledig ſei, welche fie bisher auf 
dem Grafen Bismarck als den Träger der nationalen 
Politik genommen habe und daß ſie daher die Behand⸗ 
lung der inneren Angelegenheiten um ſo ſchonungsloſer 
betreiben könne. Das ſind nichts wie beſchönigende 
leere Redensarten, wie ſie auf liberaler Seite häufiger 
vorkommen. Wir ſehen davon ab, ob von der liberalen 
Partei auf den Grafen Bismarck wirklich immer die 
Rückſicht genommen worden iſt, wie hier vorgegeben 
wird. Bel der Behandlung der inneren Angelegen⸗ 
beiten, wohin auch die Steuerfrage gebört, die obendrein 
mit der nationalen Politik des Grafen Bismarck in ſehr 
Annigem Zuſammenhange ſteht, iſt es jedenfalls nicht 
der Fall geweſen. Schlimmer, wie ſie in letzter Zeit 
ſchon geweſen iſt, ſcheint uns die Oppoſition überhaupt 
nicht gut fein zu lönnen. Unter ſolchen Verhältniſſen 
muß es für alle Partelen erwünſcht ſein, Klarheit in 
die Lage zu bringen. Das dies geſchehe, dazu wird 
die Regierung das Ihrige beitragen. — Der Ober- 
präſident v. Möller in Kafjel iſt erkrankt. Er würde 
durch den Vice-Präſtdenten v. Hardenberg zu vertreten 
fein, da ſich derſelbe indeſſen auf Urlaub befindet, iſt 
die Vertretung desſelben auf den Ober⸗Regſer.-Rath 
Ledderhofe übergegangen. — Aus Franffurt a. M. iſt 
neulich berichtet worden, daß dort viele Leute unter 17 
Jahren ihre Entlaſſung aus dem preußiſchen Staats- 
dienſt nachſuchten, um dem Militärdlenſt zu entgehen. 
Die im welfiſchen Int, reſſe arbeitende „Deutſche Volls⸗ 
Ztg.“ bemerkt dazu, daß dies in Hannover auch vor- 
kommen würde, wenn man dort nicht die Hoffnung 
hätte, daß die Verpflichtung derſelben zum preußiſchen 
Militärdienſt wegfallen würde. Dies iſt wobl nur eine 
Privatmeinung des Redakteurs Herrn Eichholz. Sollte 
dieſer Glaube indeſſen bei dem welfiſch geſinnten Theile 
der Bevölkerung wirklich beſtehen, jo wären dieſe Han⸗ 
novtraner zwar ebenſo unpatriolſſch wie die betreffenden 
Fraulfurter, aber jedenfalls ſchlechtere Politiler, denn 
die Frankfurter find praltiſche Leute und haben ihre Zeit 
verſtanden: fie rechnen nicht mehr auf eine Reſtauratlon 
der früheren Verhältniſſe. — Nachdem die Reviſion der 
nachſtruerpflichtigen Waaren und denjenigen preußfjchen 
und hamburgiſchen Gebletstheilen beendigt iſt, welche 
dem Zollverein einverleibt worden ſind, iſt entſprechend 
den Zollverträgen ſeit dem 18. Juli der freie Verkehr 
zwiſchen dieſen Gebletstheilen und den übrigen Zollver⸗ 
einsſtaaten eingetreten. — Der Afrila-Reiſende Rohlfs 
befindet ſich jetzt zur Kur in Kreuznach und verweilt 
augenblicklich auf einige Tage zum Beſuch in Ems. 

Berlin, 22. Jull. Se. Maj. der König 
hat die am 13. d. begonnene Kur in Ems ſeither regel ⸗ 
mäßig und unter günfligen Anzeichen ſortgeſetzt. Die 
Reglerungsgeſchäfte werden von Sr. Maj. in gewohnter 
Regelmäßigkeit wahrgenommen, indem zu den beſtimm⸗ 
ten Stunden abwechſelnd die Vorträge des Kabinets⸗ 
Raths über die Civil- Angelegenheiten, des Militär- 
Kabinets, des Vertreters des Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, des Hof- Marſchalls u. ſ. w. 
ſtattfinden. 

Berlin, 22. Jull. Die Königin ſtattete am 
Dienftag Abends gleich nach ihrer Ankunft von Ba⸗ 
belsberg der Großfürſtin Helene von Rußland, welche 
kurz zuvor von Petersburg bier eingetroffen und im ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaftshotel abgeſtiegen war, einen Beſuch 
ab. Giſtern dinirten die hohen Frauen zuſammen im 
Königlichen Palais. Heute früh 8 Uhr fährt die Kö⸗ 
nigin per Extrazug nach Wittenberg, nimmt dort bie 


Es wird zu Leipzig iſt vom Kaiſer von Rußland in den ruſſt 
dort vielmehr geradezu gejagt, daß die liberale Partel]ſchen Erbadelsſtand erhoben worden. N 


Regiments 108 (Leipzig); nach Dresden, wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch die Uniformirung einem Wechſel unter- 
zogen werden, da ſämmtliche Füſtlier⸗Regimenter im 
norddeutſchen Bund die Infanterie-Uniformirung tragen. 


erfolgten Tod des Herzogs Wilhelm von Urach, Grafen 
von Würtemberg, der im eben begonnenen 60. Lebene⸗ 
jahre auf Burg Lichtenſtein ſtarb, iſt die Königliche Ja⸗ 
milie in Trauer verſetzt worden. | 
von Geiſt und Willen, wie ſein vor 25 Jahren i 
Wildbad verſtorbener älterer Bruder, der Mraf Neue 
der, der Dichter der „Lieder des Sturms“. 
Vater, der Herzog Wilhelm von Würtemberg, Bruder 
des Königs Friedrich, zeichnete ſich ſeiner Zeit als dä⸗ 
niſcher General bel der Vertheidigung von Kopenhagen 
zur Zeit des engliſchen Bombardements aus. 
widmete ſich dem Militärdienfte, zuerſt viele Jahre in 
der Waffe der Artillerie, für welche er beſondere Kennt- 
niſſe beſaß und einige Erfindungen machte, die heute 
noch, ſelbſt in größeren Heeren, zur Anwendung kom- 
men. 
laßt, in die Infanterie überzutreten und das Kommando 
einer Brigade, ſpäter als General-Lieutenant das der 
Bundesfeſtung Ulm zu übernehmen, welches er bis 


nöthigten, ſich auf unbeſtimmte Zeit beurlauben zu 
laſſen, wurde er vom König zum General der Infan⸗ 
terie befördert. 
Ehe mit der Prinzeſſin Theodolinde von Leuchtenberg, 
welche ihm vier Töchter, und mit der Prinzeſſin Flore⸗ 
ſtine von Monaco, welche ihm zwei Söhne gebar. 
Hiervon ſind noch zwei Töchter erſter und die beiden 
Söhne zweiter Ehe am Leben. 
König Karl in den Fürſtenſtand mit Titel und Rang 
eines Herzogs von Urach und Grafen von Würtemberg 


geht. 


* 


Zeitung. 


Freitag, 23. Juli 


Koblenz fort. N 


Wylich und Lottum im 78. Lebensjahre. 


Miniſters des Innern iſt die Angelegenheit wegen Her⸗ 


trage ihres Gehaltes dahin erledige" worden, daß nach 
dem Art. 50 der Bundes⸗Verſaſſung auf die bei den 
Verwaltungs⸗Behörden, der Poſt, Telegraphie und des 
Eichungsweſens erforderlichen Beamten, ſo wie auf alle 


für den lokalen und lechniſchen Betrieb beſtimmten, mil 


hin bei den eigentlichen Betriebsſlellen fungirenden Be⸗ 
amten u. ſ. w., welche von den betreffenden Landes⸗ 
Regierungen angeſtellt werden, das Geſetz vom 11. Juli 
1822 u. ff. Anwendung zu finden habe. 
Erefeld, 21. Juli. Bei der beute ſlattge⸗ 
habten Wahl eines Abgeordneten zum Landtage wurde 
Kreisgerichtsdirektor v. Beughem (Neu-Wied) mit 143 
gegen 23 Stimmen gewählt. 


Dresden, 21. Jull. Der Prinz Ludwig von 


Heſſen und bei Rhein nebſt Frau Gemahlin, Alice geb. 
Prinzeſſin von Großbritannien und Irland, und Kin⸗ 
dern, find vorgeſtern Abend halb 7 Uhr nach Darm⸗ 
und die darin übertriebene Agitation und Aufhetzerei ſtadt abgereiſt. 


Ausſtellung in Augenſchein und jept dann die Reiſe nach] Zufall abhängen. 


— Am 19. d. ſtarb hier an den Folgen elner 
Lungen⸗Entzündung der Oberſtlleutenant a. D., Ritter 
des Eiſernen Kreuzes, Herr Karl Hedmann Graf v. 


— Durch ein kürzlich erſchienenes Reſkript des 


anziehung der zum norddeuſchen Bunde gehörenden Be⸗ 
amten zu den Kommunalſteuern mit dem vollen Be⸗ 


Wie wohl nirgends in ganz Deutſch⸗ 
land ſtehen ſich jetzt in Baiern die Parteien mit der 


finden. 
gießt nur zu oft Oel in das Feuer, und die meiften 
kleineren Blätter auf beiden Seiten, bei deren Redak⸗ 
tionen nur zu häufig perſönliche Feindſeligkeiten vorwal⸗ 
ten, überſchütten ſich gegenſeitig mit den gehäſſigſten Be⸗ 
ſchuldigungen und gröbſten Beleidigungen, und helfen 
dadurch, flatt zu verſöhnen und zu belehren, die Erblt⸗ 
terung hüben und drüben noch ſteigern. 
Ausland. 

Wien, 18. Juli. Die alte Kaiſerſtadt hul⸗ 
digt heute dem Wahrzeichen des geflügelten Rades. Der 
deutſche Eiſenbahn⸗Kongreß wird heute hier eröffnet. 
Die „Neue freie Preſſe“ begrüßt ihn mit einem Artikel, 
in dem es heißt: „Was bedeutet dieſe Aſſoclation? 
Der Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwallungen umfaßt 
77 Bahnen mit einer Länge von 3400 Meilen und 
einem Anlagekapital von 2500 Millionen Gulden. Die 
ihm angehörenden Unternehmungen, theils Privatbahnen, 


theils Staatsbahnen, beſitzen gegen 6000 Lokomotiven 
und über 200,000 Wagen. 


Sie befördern jährlich 
100 Millionen Menſchen und 1500 Millionen Centner 


Güter und repräſentiren mindeſtens Ein Viertel des ge⸗ 


— Der Geh. Hofrath Proſeſſor Dr. Tijchenderf | ſammten Eiſenbahnweſens von Europa und Ein Sie- 


— Mit dem Wechſel der Garnifon des Füſlller⸗ 


Stuttgart, 18. Juli. Durch den geſtern 


Er war ein Mann 


Auch ſein 


Er ſelbſt 


Als er zum General vorrückte, ward er veran- 


1866 führte. Als ihn zerrüttete Geſundheitsumſtände 


Er war zweimal vermählt, in erſter 


1867 wurde er vom 


erhoben, welcher Titel auf ſeinen älteſten Sohn über⸗ 
Die übrigen Geſchwiſter führen den Titel Für⸗ 
ſten und Fürſtinnen von Urach und Graf und Grä- 
finnen von Würtemberg. Da beide Gemahlinnen der 
katholiſchen Kirche angehörten und auch ſeine Kinder in 


derſelben erzogen wurden, trat er vor einigen Jahren 
ſelbſt zu dieſer Kirche über. 


Die durch Wilh. Hauff's 
Roman Lichtenſtein jo berühmt gewordene Burg Lich 


tenſtein, an deren Stelle und auf deren Grundmauern 


nur noch ein Förſterhaus ſtand, ließ er in den vierziger 
Jahren mit großen Koſten durch Profeſſor Heideloff 
ganz als alte Ritterburg wieder herſtellen und nannte 
ſich von da an auch Burgherr auf Lichtenſtein, als 
welcher er in Ritterrüſtung und in Lebensgröße vom 
Maler Sternbrand gemalt wurde und welches Bildniß 
im großen Ritterſaale zu Lichtenſtein ſich befindet, wo er 
auch ſtarb. 

München, 18. Juli. Man erwartet hier 
allgemein, daß der Landtag Mitte Septembers zuſam⸗ 
menberufen und ſehr wahrſcheinlich bald nach ſeiner Er⸗ 
öffnung auch wieder aufgelöſt werde. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung der zweiten Kammer iſt der Art, daß die bei- 
den erbitterten Parteien der Ultramontan-Partikulariſti⸗ 
ſchen und der Natlonal-Liberalen in jo ziemlich in glei 
cher Stärke gegenüber ſtehen und das zufällige Fehlen 
von 2 bis 3 Stimmen ſehr leicht die Majorität bald 
der einen, bald der anderen Seite zuwenden könnte. 


So dürfte die zweite Kammer an dem einen Tage einen 
ganz entgegengeſetzten Entſchluß wie an dem anderen 
ſaſſen, und die Majorität einiger Stimmen oft vom Aufpkien der Kaiſerin, 


zu feiner 


dikatsmitglied zu ſchützen die Aufgabe hätte. 
Schiff, ein aus Hamburg eingewanderter Iſraelit, bat 
feine Laufbahn dort mit nichts angefangen und gehört 
jetzt zu den reichſten hieſigen Geldmännern. 
geklagte, Alexander Scharf, begann ſeine Laufbahn als 
Kommis in einem Geſchäftshauſe in Peſth und brachte 


bentel des Eiſenbahnweſens der Erde. Die im Ver⸗ 


einsgeblete vorhandene Einheit der auf das Bahnweſen 
und den Verkehr ſich beziehenden Normen iſt, ſo weit 
ſie bis jetzt beſteht, ein Werk des Vereins, und es geben 
auch die auf der Tagesordnung der heute zuſammen⸗ 
tretenden Verſammlung ſtehenden Programmspunkte, die 
ſich theils auf Erleichterungen im Betriebe, theils auf 
Eiſenbahn⸗Techuik und innere Organijation ber Ver- gegen den Vicekönig. 
waltungen beziehen, ein Bild von dem nützlichen, dem Miniſter, Haſſan und Kurſchid, nach Konſtantinopel 
Vereine zufallenden Wirken. Nächſt dem ſoliden und] geſandt, um dem Sultan Erklärungen über ſein Ver⸗ 
ordnungsliebenden Charakter trug der Verein das Meifte| halten zu geben. 
dazu bei, daß ſich das Eiſenbahnweſen Mittel. Europa“ ſelnen Dienſt, indem er Haſſan zum Marſchall ernannle, 
jetzigen Höhe emporgeſchwungen bat und der fund auch Kurſchld um einen Grad beſörderit. 2 

W Jeunuit Posch 


i. telnet ante den 47 -Semjert uud, 


Sicherheit findet, als in dem Verclilsgebiete. 


— Der Gemeinderath von Wien hat beſchloſſen, 


den zum Journaliſtentag ſich ein findenden Vertretern der 
deutſchen Preſſe ein Diner zu geben. 
werden auch die Miniſter eingeladen werden. 


Zu demſelben 


Wien, 19 Juli. Was die Wiener ſeit meh⸗ 


reren Tagen allein beſchäſtigt, iſt der Prozeß Schlff⸗ 
Scharf. 
der Weſtbahn u. ſ. w., tritt klagbar auf gegen den 
Herausgeber der „Sonntags⸗Zeitung“, Alexander Scharf, 


Paul Schiff, Bankdirektor, Verwaltungsrath 


wegen eines Injurien-Artikels, „das Piratenſchiff“, in 


welchem Schiff als Contremineur, gemeiner Börſen⸗ 
jobber und Spieler geſchildert wird, der als Bankdirektor 
ſich der Silberſchätze der Nationalbank bedient, um die 
Valuta in die Höhe zu treiben, der als Blankoverkäufer 
die Panique hervorruft in denſelben Papieren, deren 


Intereſſen Herr Schiff als Verwaltungsrath und Syn⸗ 
Herr 


Der An- 


es bis zum Leiter einer offiziöſen lüthographirten Korre- 
ſpondenz, in welcher er dem Abſolutismus das Wort 


redete, gründete dann die „Sonn- und Montags-Zei- 


tung“, in welcher er Skandal und Senſatlons-Artikel 
bringt, die durch ihre beiſpielloſe Dreiſtigkeit im Angriff 
ſich hervorthun. Die „Concordia“ (Journaliſten-Geſell⸗ 
ſchaft) hat ihn aus dem Verbande der hieſigen Jour⸗ 
naliſten und Schrifiſteller ausgeſchloſſen. (Ein Tele- 
gramm vom 20. d., Abends, meldet: Der Spruch 


der Geſchworenen erkennt Scharf des Vergehens der 


Ehrenbeleidigung ſchuldig. Das Urtheil laut t auf 5 
Monate Arreſt, verſchärſt durch zweitägige Einzelhaft in 
jedem Monat, auf 200 Gulden Kautionsverluſt und 
Tragung der Prozeßkoſten. Der Vertreter des Ange⸗ 
klagten meldete ſofort die Nichtigkeitsbeſchwerde an.) 

Luxemburg, 16. Juli. Den Leſern wird 
der an dem greiſen katholiſchen Pfarrer Laplume zu 
Hoſtert verübte Meuchelmord noch in der Erinnerung 
fein. Der 20 Jahr alte Mörder, ein Miltzmann der 
3. Kompagnie des Luxemburger Jäger- Korps, Namens 
Johann Peter Retlinger, ſtand am 13. d. zu Luxem⸗ 
burg vor dem Kriegegerichte, welches ihn zunächſt „vom 
Milltärſtande verfallen“ erklärte und darauf zum Tode 
veruriheilte. 

Paris, 19. Juli. Die Katjerin iſt mit dem 
Kaiſerlichen Prinzen geſtern Bormittag von St. Cloud 
nach Berck am Meere (Pas de Calais) unweit Dün⸗ 
firchen ab gerelſt, um dort der Einweihung des Napoleon- 
Hoſpitals beizuwohnen. Das „Journal Dificiel“ meldet 
darüber: „Dieſe gewaltige Anſtalt, gegründet unter den 
iſt durch die Mühewaltung der 


äußerſten Erbitterung gegenüber, eine Mittelpartei fehlt 
faſt gänzlich und von dem ſo dringend wünſchenswerthen 
Gelſte der Verſöhnung iſt leider kaum eine Spur zu 
Die überaus zahlreich vertretene Lokalpreſſe 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


1869. 


Adminiſtration der Boltshülfe und mit Unterſtützung Sei⸗ 
tens der Stadt Paris aufgeführt worden. 


Als Hülfs⸗ 
anſtalt der Parlſer Hoſpitäler ſoll fie bis zu 800 Kin- 
der beiderlei Geſchlechts aufnehmen, denen die Seebade⸗ 
kur verordnet iſt.“ Der Empfang, den die Kaiſerin 
dort an der Küſte fand, war ein begeiſterter. Abends 
9 Uhr traf ſie wieder in St. Cloud ein. 

— Nachdem Fürſt de la Tour d' Auvergne geſtern 
Abend hier angelangt, haben ſämmtliche Miniſter heute 
Morgen dem Kaiſer den Eid geleiſtet. Morgen hofft 
man im „Journal Offiziel“ zu leſen, daß Marquis de 
Lavalette zum Botſchafter in London ernannt iſt. Wenn 
geſagt worden iſt, daß Rouher zum Senatspräſidenten 
„auf Lebenszeit“ ernannt werden würde, ſo bemerkt die 
„France“, daß dem der nur durch ein Senatskonſult 
abzuändernde Art. 23 der Verfaſſung entgegenſteht. 

— Der heutige Miniſterrath hat, wie die „France“ 


nachſchriftlich meldet, in der That beſchloſſen, die Ver⸗ 


tagung des geſetzgebenden Körpers aufrechtzuhalten, ohne 
ein beſtimmtes Datum für den Wiederbeginn der Sipun- 
gen feſtzuſtellen. 

— Die „Reform“ zeigt an, daß fie vorläufig 
nicht weiter erſcheine, weil die Redaltion ſich die Prä⸗ 
ventiv⸗Cenſur des Druckers nicht gefallen laſſen könne. 

— Aus Algerien vom 15. d. M. wird gemeldet, 
daß das aus drei Divifionen beſtehende Evolutlonsge⸗ 
ſchwader von Oran kommend in den Hafen von Algier 
eingelaufen war und daß in Aumale eine ziemlich ftarfe, 
zwei Sekunden währende Erderſchütterung ſtattgefunden 
hatte. 

— Fürft Latour d' Auvergne hat dem Kaiſer viel 
von dem guten Eindrucke zu berichten gewußt, welchen 
die neue Wendung in England hervorgerufen. Herr 
v. Lavalette, ſo berichtet der neue Miniſter weiter, werde 
in London gern geſehen ſein. 

— Die Pforte ſchreitet zu offenen Feindſeligkeiten 
Dieſer hatte nämlich zwei ſeiner 


Der Sultan gewann die Beiden für 


Sie 
len a rer werden, gegen 
auszuſagen und zu beweiien, daß dieſer wirklich gegen 
feinen Oberherrn komplottlre. 

Paris, 21. Juli. Das „Journal oſficlel“ 
veröffentlicht die Ernennung Rouhers zum Präfidenten 
des Senats für das Jahr 1869, auf Grund des Ar⸗ 
tikels 23 der Konſtitutlon. 

— Dem Vernehmen nach hat die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung der Linken zu keiner Verſtändigung geführt. 
Thiers hatte ein Manifeſt vorbereitet, welches indeſſen 
nicht angenommen wurde. 

— Die Miniſter haben geſtern die Grundzüge zu 
den Senatuslonſulten feſtgeſtellt. In dem heute Mor- 
gens abgehaltenen Miniſterrathe wurden dieſelben dem 
Kaiſer vorgelegt. 

Breſt, 20. Juli. Mr. Jenkin telegraphirt an 
Julius Reuter: Der Dampfer „Scanderia“ befindet ſich 
unter 43 Gr. 27° n. Br. 64 Gr. 13“ w. L.; er 
iſt von St. Pierre 399 Seemeilen entfernt urd hat 
421 Seemeilen Kabel verſenkt. Wir haben heute 10 
Stunden verloren, da wir eine fehlerhafte Stelle des 
Kabels ausſchneiden mußten; am Freitage hoffen wir 
Durbuty zu erreichen. 

Italien. Ueber eine Abfindung des Königs 
Franz II. von Neapel ſchreibt der oſſiziöſe Wiener 
Korreſpondent der „Karlsr. Ztg.“: Dem Vernehmen 
nach liegt eine unter der Vermittlung und Garantie 
Frankreichs zu Stande gekommene Vereinbarung zur 
Unterzeichnung bereit, in welcher — mit Ue bergehung 
aller ſtaatsrechtlichen Fragen, und lediglich mit der 
Gegen verpflichtung, ſein Domizil außerhalb der geogra- 
phiſchen Grenzen Itallens zu wählen — dle italieniſche 
Regierung ſich anheiſchig macht, dem König Franz II., 
gleichzeitig als Abfindung für alle etwa zu erhebenden 
privatrechtlichen Anſprüche, ein beſtimmtes und unter 
Umfländen zu kaptaliſtrendes Jahres-Einkommen zu ge- 
währen. ; 

London, 21. Juli. Das Oberhaus beſchloß 
heute nach langer und lebhafter Debatte über den Ein- 
gangsartikel der iriſchen Kirchenbill mit 173 gegen 99 
Stimmen ſeine Amendements aufrecht zu erhalten Earl 
Granville beantragte ſofort Vertagung des Hauſes, um 
dieſen Beſchluß feinen Kollegen zur Berathang zu unter⸗ 
breiten 

— Heute Vormittags um 11 Ahr findet ein Mi⸗ 
niſterrath flatt. — „Morning Poſt“ und „Daily News“ 
erklären eine Zurückziehung der Zen Kirchenbill und 
Wiedereinbringung derſelben ix der Herbſiſeſſion für un⸗ 
umgänglich. Die „Times“ ſpricht ſich für Fortſetzung 
der Debatten aus. 

Madrid, 20. Zul. Serrano ift geſtern nach 
dem Luſtſchloß La Granja abgereiſt. 

— Es iſt eine Verſchwörung entdeckt, welche den 
Zwed halle, an einem feſtgeſetzten Tage Serrano, Prim 


und Rivero zu ermorden. Die Einleitung des gericht- = 


diesmal die Titelrolle ſpielte. Herr Greve milderte engliſchen Konſul in Rotterdam vorgeführt, welcher ihn 


lichen Verfahrens geht ſchleunig vorwärts. In allen 
Theilen der Halbinſel herrſcht Ruhe. 

Spanien. Außer den 13 Unteroffizieren des 
in Madrid liegenden Regiments Cantabrla ſind in den 
letzten Tagen noch zahlreiche Anhänger des Don Carlos 
in verſchiedenen Theilen des Landes verhaftet worden, 
bei weichen man Oſſizierspatente oder Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben earliſtiſcher Agenten vorgefunden hat. Dieſe 
Schriftſtücke find unterzeichnet: el commisario régio. 
In einigen der vom Carlismus angeſteckten Städte wer- 
den Hochrufe auf Karl VII. häufiger und an den nörd⸗ 
lichſten Grenzen fürchtet man nahe Ruheſtörungen. Die 
der Reglerung zugegangene Nachricht, daß Don Carlos, 
begleitet vom General Elio, aber verfolgt von der fran- 
zöſiſchen Polizei, aus Frankreich nach Navarra über⸗ 
getreten ſei, bedarf jedenfalls der Beſtätigung. Iſt fie 
begründet, ſo muß bald junge „König von Gottes 
Gnaden“ entweder in die Hände der ſpaniſchen Behör⸗ 
den fallen oder der Bürgerkrieg in den nördlichen Pro- 
vinzen ausbrechen. Die Carliſtenführer Eſtartus, die 
Triſtany's, Saballs, Marquis von Benavent und andere 
haben kürzlich bei einer Verſammlung in Toulouſe Feld⸗ 
14 zugspläne entworfen. 

. — Serrano hat geſtern den franzöſiſchen Bot- 
f | ſchafter Mercier mit den üblichen Förmlichkeiten em- 
ö | pfangen. Mercier überreichte dem Regenten dabei einen 


Brief des Kaiſers als Antwort auf das Schreiben, 
welches Olozaga in Paris abgegeben hatte. 
Petersburg, 20. Juli. Zur Widerlegung 
einer Bemerkung der Pariſer „Patrie“, die in vergan- 
gener Woche vom Kaijer in Tranſund abgehaltene große 
Flottenrevue ſei als Demonftration gegen Preußen auf- 
| zufaſſen, wird von unterrichteter Seite darauf aufmert- 


nur der preußiſche und norddeutſche Geſandte Fürſt Reuß, 
noch drei andere deutſche Offiziere geladen waren. — 
men. 


über Moskau. 
Newyork, 20. Juli. 


iſt entkommen. 


Waſhington, 19. Juli. 


an der Kuſte ver Ve teiniien Sucre z 


ſchen Telegraphenbill gemäß verhalte. 
Waſhington, 2). Juli. 
Regierung ertheilte Erlaubniß zur Landung des franzö⸗ 


des Kabels erfolgt iſt. 
Abyſſinien. 
einen intereſſanten Brief von J. W. Kirkham, „Oberſt 
und Kommandant der disziplinirten Truppen in Aduo, 
Abyſſinlen“, über die dortigen polltiſchen Zuſtände. Mit 
pP” Erlaubniß der engliſchen Regierung exerzirt Mr. Kirk⸗ 
ham für den Fürſten Kaſſa eine Anzahl Abyſſinier ein, 
nämlich 2000 Mann Infanterie und 150 Mann Ar- 
tillerie, die letzteren zur Bedienung der zwölf Kanonen, 
welche der Fürſt nach Beendigung des Krieges von 
Lord Napier zum Geſchenk erhalten hatte. Allem An- 
ſcheine nach wird ſich bald für die disziplinirten Abyj- 
ſinier Verwendung finden; denn Gobazye und Menclek 
haben einen zwiſchen ihnen abgeſchloſſenen Frieden ge- 
brochen und bereiten fi auf einen großen Feldzug nach 

: der Regenzeit vor, nachdem der erſtere die ruſſiſche Ne- 
3 gierung um Waffen und Unterſtützung zur Eroberung 
| Abyſſiniens angegangen hat. Fürſt Kaſſa hofft feine 
disziplinirten Truppen bei dieſer Gelegenheit vortheilhaft 
verwenden und das ganze Land gewinnen zu können. 
Inzwischen bat er in ſeinem Gebiete der Kultur ſchon 
erheblichen Vorſchub geleiſtet. Er hat den Sklavenhan⸗ 
del, jo wie alle Zölle auf Ein- und Ausfuhr abge- 
ſchafft und ſe'nen Häuptlingen Befehl gegeben, fremde 
Kaufleute nach Kräften zu unterſtützen. Einer fremden 
Geſellſchaft zum Anbaue von Baumwolle, Kaffee, In- 
N digo und Zucker will er angeblich große Strecken un- 
kultlvirten Landes anweiſen und ganz Abyifinien — 
falls er es eroberte — dem ausländiſchen Handel er- 
öffnen. In Adua hat er bereis einen Markt für 
fremde Waaren eröffnet — etwa 126 (engl.) Meilen 
odet 6 Jagereiſen von irgend einem Punkte der Annes- 
ley-Bucht. Kaufleuten, welche geſonnen ſind, nach 
Abyſſinien Geſchäfte zu machen, will Oberſt Kirkham 
mit Rath an die Hand gehen, wenn ſie unter der 
Adreſſe: „Colonel Kirkham, 
eiplined Forces, 


ſuchen. 


Adua  Abessinia® darum er- 


Dommern. 


mit der Schleife zu verleihen geruht. 
liger Penfionirung eines vor Eintritt der geſth⸗ 
am ten it beflimmt worden, daß nach dem die nicht⸗ 


ſam gemacht, daß zu jener Revue an fremden Gäſten 
| der preußijche Militärbevollmächtigte von Schweinitz und 


Der preußiſche Militärbevollmächtigte wird im Gefolge 
des Kaſſers an der Reiſe nach der Krim Theil neh— 
Die Abreiſe erfolgt wahrſcheinlich in acht Tagen 


Die radikale Partei 
5 bemüht ſich eine Ungültigkeitserklärung der Wahlen in 
5 Virginia herbeizuführen, weil man dort die Neger an 
2 der freien Ausübung ihres Stimmrechts verhindert habe. 
— Die Ausſichten für die Getreideernte ſind günſtig; 
überall erwartet man mehr als eine Durchſchnittsernte. 
2 — Auch der Reſt der von Oberſt Ryan ange- 
worbenen Freibeuterbande iſt eingefangen; Ryan jelbit 


Der Miniſter 
des Auswärtigen, Hamilton Fiſh, hat eingewilligt, die 
Erlaubniß zur Landung des franzöſiſch⸗atlantiſchen Kabels 


der Bedingung, daß die Geſellſchaft bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des Kongreſſes ſich den Beſtimmungen der Sumner⸗ 


Die von der 


4 ſiſch-atlantiſchen Kabels umfaßt auch das Recht, den 
5 telegraphiſchen Betrieb zu eröffnen, ſobald die Landung 


Die „Times“ veröffentlicht 


lichen Penſtonsberechtigung dienſtunfählg gewordenen Be- ſtellung von 


richterlichen Beamten angehenden Disziplinargeſetze die 
hier in Rede ſtehende Penſionirung nur unter Beobach- 
tung der vorgeſchriebenen Formen ſtatthaben kann, wenn 
nicht den Beamten eine Penſion zu dem Betrage be- 
willigt wird, welcher ihm bei Erreichung jenes Zeit⸗ 
punktes zuſtehen würde. Alsdann kann die Verſetzung 
in den Ruheſtand in den einfacheren Verfahrensformen 
des Geſetzes ſtattfinden. Dieſe letztere Ausnahmebe⸗ 
ſtimmun; ſetzt voraus, daß dem zu penſionlrenden Be⸗ 
amten der volle und unverkürzte Betrag des eventuell 
bei Eintritt der geſetzlichen Penſtonsberechtigung ihm zu 
gewährenden, vorſchriſtemäßigen Ruhegehalts bewilligt 
werde. 

— In einem Spezialfalle hat es der Unterrichts- 
miniſter für unzuläſſig erklärt, daß eine Schule, worin 
Knaben bis zum vierzehnten Lebensjahre den Unterricht 
erhalten, von einer Lehrerin geleitet werde, vielmehr 
muß die Berufung eines Lehrers erfolgen, und wenn 


die Schulgemeinde die Mehrkoſten nicht aufzubringen ver- | - 


mag, die Bezirksregierung den erforderlichen Staatszu- 
ſchuß aus den ihr überwieſenen Mitteln bereit ftellen. 

— Ueber die Haftpflicht der Eiſenbahnen 
hat das Obertribunal einen intereſſanten Rechtsſpruch 
gethan. Die rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft hatte den 
Transport und die Ablieferung verſchledener Waaren 
übernommen, die jedoch noch vor der Ablieferung auf 
dem Güterbahnhof verbrannten. Der Verſender der 
Waaren verlangte den Erſatz des Werthes der Waaren, 
der jedoch von der Direktion mit Rückſicht darauf ab⸗ 
gelehnt wurde, daß derſelbe bereits durch eine Trans- 
portverſicherungsgeſellſchaft für die verbrannten Güter 
anderweit entſchädigt ſei. Das Obertribunal hat indeß 
den Einwand der Direktion verworfen und den für 
die Eiſenbahngeſellſchaften wie für die Verſender von 
Waaren höchſt wichtigen Grundſatz aufgeſtellt, daß die 
Verpflichtung des Transportunternehmers zum Werth⸗ 
erſatze der von ihm zum Transport übernommenen, aber 
durch Brand untergegangenen Waaren nicht durch die 
gleichzeitig beſtehende vertragsmäßige Verpflichtung einer 
Transportverſicherungsgeſellſchaft, dem Befrachter oder 
Deſtinatär für den aus dem Brandunglücke entſtandenen 
Schaden aufzulommen, erliſcht, daß vielmehr die Ver⸗ 
bindlichkeit des Transportunternehmers aus dem Fracht- 
vertrage fortbeſtehe, wenn auch die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft ihre Verbindlichkeit aus dem Verſicherungsvertrage 
bereits erfüllt hat. 

— Einen ausführlichen Bericht über das am 
18. d. Mts. in Schlawe ſtattgehabte „Geſangs— 
feſt des Sängerbundes des Regierungsbezirks Cöslin“ 
theilen wir unſeren geehrten Leſern im Feuilleton un- 
ſeres Blattes mit und bemerken hier nur, daß als Ort 
für das nächſte Geſangsfeſt Stolp in Ausficht ge⸗ 
nommen iſt. 5 
— — Ar briterſtriten pm Jwecke der Erreichung 
höherer Lohnſätze bei verminderter Arbeitszeit ſind in 
Folge der in Arbeitskreiſen herrschenden Agitationen jetzt 
an der Tagesordnung. Auch hier iſt ein ſolcher feit 
einigen Tagen eingetreten, indem die bei der pommer⸗ 
ſchen Provinzial-Zuckerſiederei beſchäſtigten Fabrik-Arbei⸗ 
ter eine Lohnerhöhung um 2 bis 4 Thlr. monatlich 
und Verkürzung der Arbeitszeit um 2 Stunden täglich 
verlangten. Die Direktion der Siederei, welche kelnes⸗ 
weges geneigt war, auf dieſe Forderungen einzugehen, 
hat ſofort durch oͤffentliche Bekanntmachung rüſtige und 
kräftige Arbeiter aufgefordert, ſich wegen Beſchäſtigung 
bei ihr zu melden und find ihr denn auch neue Ar- 
beitskräfte in mehr als ausreichender Zahl zugeſtrömt. 
— Geſtern Abend um 6 Uhr hielten die felernden Ar- 
beiter, deren Zahl nach genauer Feſtſtellung 105 be- 
trägt, im Lokale der Stadt Bromberg auf der Laſtadie 
eine Verſammlung ab, die von etwa 80 Perſonen be— 
ſucht war. In derſelben wurde beſchloſſen 1) an der 
Strike ſeſtzuhalten, 2) die fälligen Lohnreſte von der 
Siederei erſt am 1. Auguſt zu verlangen und 3) eine 
erneuerte Vorſtellung wegen der beantragten Lohnerhöhung 
und Verkürzung der Arbeitezeit dem Comité der Sie- 
derei zu unterbreiten. Ebenſo wurde ſchlleßlich eine ge- 
meinſchaftliche Partie nach dem Glam beckſee am Freitag 
früh verabredet, und zwar unter Anführung des 
Grundes, daß man dort (von der Behörde) unbeauf⸗ 
ſichtigt ſei. 

— Auf Grund der neuen Gewerbe-Ordnung ſind 
den Beſitzern der Walhalla, Alcazar und Bundeshalle 
in Berlin bereits Theater-Konzeſſionen verliehen worden. 
Darauf fußend, geht ein Spelulant mit dem Plane um, 
hier ein Vaudeville-Theater zu etabliren. Da es jedoch 
gegenwärtig an einer paſſenden Räumlichkeit dazu fehlt, 
dürfte für dieſen Winter wenigſtens, von einem ſolchen 
Unternehmen Abſtand genommen werden müſſen. Daß 
ein ſolches zweites Theater, bei niedrigen Preiſen, An- 
ziehungskraſt ausüben würde, iſt kaum zu bezweifeln. 

— Zur Bequemlichkeit der Bewohner der Garten-, 
Pölitzer- und Mühlenſtraße hat die Poſtbehörde ſeit ge- 
ſtern am Kaltſchmidt'ſchen Hauſe einen Brlefkaſten 
anbringen laſſen. 

— Wie aus dem JInſeratentheile dieſer Nummer 


Commanding Dis- erſichtlich, findet am nächsten Sonntag wiederum eine 


Extrafahrt von hier nach Berlin und zurück ſtatt. 
— Vor einigen Tagen brannte in Kratzwieck ein 
dem hieſigen Kaufmann Koch gehötiges Stallgebäude 


Stettin, 22. Jull. Se. Maj. der König ab. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß ein 12jäh- 
haben dem Rittergutsbeſitzer und Krelsdeputirten v. Hage- tiger Junge in dem Stalle ein Schwefelholz anzündele, 
meiſter zu Stralſund den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe der brennende Phesphor von demſelben abflog und dort 
aufbewahrte Hobelſpähne dadurch Feuer fingen. 
— In Betreff des Verfahrens bei 8 a7 


Theuter⸗Machrichten. 
Stettin. (Eipſium-Theater.) Die geſtrige Vor⸗ 
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das Widerliche dieſes ſehr auf die Spitze geftellten Cha- jedoch wieder in Freiheit ſetzen ließ. Nach dieſem Vor⸗ 
ralters und ſprach namentlich die Ballade außerordent- fall quartierte fi genannter Herr im Hotel Verheeren 


lich wirkungsvoll. Herr Greve legte zugleich mit dleſer 
Partie eine Probe ſeiner außerordentlichen Vielſeitigkeit 
ab. Das Tänzerpaar, welches geſtern zugleich fein Ab- 
ſchledsbenefiz hatte, wurde verdientermaßen durch lebhafte 
Ovation des Publikums ausgezeichnet. — Das alles 
Intereſſe abſorblrende Gaſtſpiel des Frl. Lina Mayr 
trug jedoch viel dazu bei, daß das Haus bei der ge- 
ſtrigen Vorſtellung weniger beſucht war. Das Gaftfpiel 
dieſer mit Recht Epoche machenden Künſtlerin iſt, im 
wahren Sinne des Wortes, ein Ereigniß für unſere 
Sommerbühne, und Frl. Mayr ein Unicum, welches 
man eben geſehen haben muß, um den Enthuſtasmus 
natürlich zu finden, den ſie überall erregt. Ihr Couplet- 
vortrag iſt das Originellſte, was man ſich denken kann, 
und die dabei beobachtete Decenz beſonders lobenswerth. 


Wermiſchtes. 
Die von dem angeblichen Kutſcher 


Berlin. 


Böhm geſtohlenen 50,000 Thlr. Werthpapiere find 


nach Mittheilung der „Spen. Ztg.“ wieder zum Vor- 
ſchein gekommen; doch bietet ſich für den Beſtohlenen 
wenig Ausſicht, wieder in ihren Beſitz zu gelangen. 


Denſelben Grad von Schlauhelt, mit welchem Böhm 
ſein Entweichen aus dem Haufe ſeines Dienſtherrn zu 
maskiren wußte, dokumentirte er auch bei dem Verkaufe 
der entwendeten Papiere an einen in der Krauſenſtraße 
Um den Argwohn desſelben zu 


wohnenden Courtier. 


erregen, miethete er vorher in demſelben Hauſe eine 
elegante möblirte Wohnung zum Preiſe von 15 Thlr. 
monatlich, wobei er ſich für einen Fabrikanten John 
In wenigen Stunden 
wußte er ſich im ganzen Hauſe bekannt zu machen, und 
umzuſetzen. 


aus der Müllerſtraße ausgab. 


erſuchte dann erſt den Courtier, ihm die Werthpapiere 

Dies geſchah, und Böhm verlor an der 
Natürlich 
Die Art und 
Weiſe, in welcher der Diebſtahl ausgeführt worden iſt, 
verräth gleichfalls ein ganz gewiegtes Gaunertalent. 
Böhm befand ſich ſeit zwei Jahren im Dienſte des Be- 
ſtohlenen und hatte ſich ſo in deſſen Vertrauen einge⸗ 
ſchlichen, daß Niemand etwas Arges darin vermuthete, 
daß er ſein Zimmer ſtets ſorgfältig vor den Hausbe- 
wohnern verſchloſſen, hielt und ſich ſelbſt halbe Tage 
lang darin einſchloß. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, 
benutzte er dieſe Zeit zur Anfertigung von Nachſchlüſſeln. 
In ſeinem Zimmer find nicht nur Lehm-Abdrücke von 


ganzen Summe nicht mehr als 25 Thaler. 
war er gleich darauf verſchwunden. 


Schlüſſeln und Schlüſſellöchern, ſondern auch 


funden worden. 


ſchloſſen hat. 


und zur Anzeige gelangt iſt. 


der That verreiſt war. 


coup auszuführen. Er verrieth einen, 


eajcheint dieſe Vermuthung gewiß gerechtfertigt. 
— (Gut erfunden.) 


Rolle Papier im Hute deeſelben. 


und — fand fie nicht. 


er ſie gehalten, von Anfang bis zum Ende gedruckt — 
im „Newporl Herald“ fand. 

— Die ſpaßhaſte Weiſe, auf welche ſich ein nach 
Holland durchgebrannter Kaufmann aus Briſtol, Namen 
W. J. Lamb, Theilhaber der Firma Morris u. Lamb, 
von verlleideten engliſchen Pollziſten fangen ließ, ver- 
dient Erwähnung. Herr Lamb, welcher vor einiger 


„Gringolre“ bot aus dem Grunde beſon- Zeit auf ſeiner Flucht von England mit Familie in 
deres Intereſſe, als der beliebte Künſtler Herr Greve Fluſching anlangte, wurde ſofort dort arretirt und dem 


1 


ein 
Schraubstock und vollſtändiges Schloſſerwerkzeug vorge⸗ 
Wie groß ſeine Geſchicklichkeit war, 
geht daraus hervor, daß er mit den Nachſchlüſſeln, die 
er angefertigt, ee eifernen (die bee ſichern ?) Geldſchrank, 
den der Beſtoßſene erſt vor zwei Jahren gefauft, nicht 
nur geöffnet, ſondern auch ganz regelrecht wieder zuge⸗ 
Böhm iſt bisher nicht ermittelt worden 
und das darf nicht Wunder nehmen, wenn man be- 
denkt, daß der Umſatz der Papiere bei dem oben er- 
wähnten Courtſer ſchon am 30. v. M. bewickt wor⸗ 
den, während der Diebſtahl erſt am Freitag entdeckt 
Die Urſache dieſer ver⸗ 
ſpäteten Entdeckung erklärt ſich dadurch, daß Herr von 
Geblsdorf ſowohl, wie feine Wirthſchafterin zur Zelt 
Nach alle dem, was jetzt über 
die Ausführung des Diebſtahls, jo wie über die Per- 
ſönlichket des Diebes zur öffentlichen Kenntulß gelangt 
it, gewinnt es den Anſchein, daß Böhm nicht ein 
ſchlichter, ſchleſiſcher Kutſcher, für den er gegolten, jon- 
dern ein gefährlicher Induſtrieritter iſt, der eine jahre 
lange Maelitung nicht geſcheut hat, um einen Haupt- 
für einen Kut⸗ 
ſcher ungewöhnlichen Bildungsgrad und ſpricht fertig 
Ruſſiſch, Polnſſch, Engliſch, Franzöſiſch und Italie niſch. 
Berückſſchtigt man außerdem die ſchlaue Berechnung, dle 
ſein Unternehmen von Anfang bis Ende kennzeichnet, ſo 


Wie ausgezeichnet in ihrer 
Art man in europäſſchen Journallſtenkreiſen die ameri- 
kanſſchen Zeltungsreporter hält, dafür liefert folgende in 
Deutſchland zirkulivende Aneldote einen Beleg: Bel der 
kürzlich ſtattgehabten Leichenfeier des Generals Balcr, 
welcher in dem Weißen Haufe zu Waſhington celebrirt 
war, kletterte der Korreſpondent eines Newyorker Blat- 
tes, der keine Eintrittskarte mehr erhalten konnte, durch 
den Schoruſtein und gelangte auf dieſe Weiſe zuletz in 
den großen Trauerſaal, und zwar dicht hinter den oſſi⸗ 
zirenden Geiſtlichen. Während der Geiſtliche das Gebet 
für den Todten ſprach, bemerkte unſer Reporter eine 
Dieſe ergreifen und 
damit fliehen, war das Werl eines Augenblicks. Nach- 
dem der Geiſtliche das Gebet beendet und die Predigt 
beginnen wollte, ſah er nach derſelben in ſeinen Hut 
Er mußte nun, wohl oder 
übel, aus dem Kopfe zu ſprechen ſuchen, that es, hielt 
jedoch eine ſehr ſchlechte Predigt zum großen Erſtaunen 
der Staats würdenträger, welche gegenwärtig waren. 
Wie groß aber war ſein Erſtaunen, als er am andern 
Morgen ſeine Predigt, wie er fle geſchrieben, nicht wie 


in Rotterdam ein, und waren alle Bemühungen der 
engliſchen Behörden, ihn in ihre Gewalt zu bekommen, er⸗ 
folglos. In der Zwiſchenzeit aber trafen einige verklei⸗ 
dete engliſche Polizeibeamte in genannter Stadt ein, 
welche ebenfalls in dem von Herrn Lamb zur Reſidenz 
erwählten Hotel Quartier aufſchlugen und fi um bie 
Ehre der Bekanniſchaft des Briſtoler Handelsherrn be- 
warben. Verſchledene Ausflüge in die Nachbarſchaft 
wurden verabredet und ausgeführt, und als die Freunde 
auf einem Spaziergange im Hafen des engliſchen Dam⸗ 
pfers „Waterloo“ anſichtig wurden, ließ ſich Herr Lamb 
auch zu einer Beſichtigung desſelben überreden. Allein 
„mit des Geſchickes Mächten iſt kein ew'ger Bund zu 
flechten“, denn kaum auf dem Schiffe, wurde auch ſo⸗ 
fort von dem wahrſcheinlich mit im Einverſtändniß ſſch 
befindenden Kapitän Befehl zum Aufhiſſen der engliſchen 
Flagge und zum Auslaufen des zur Abreiſe fertig da⸗ 
liegenden Dampfers gegeben, und blieb Herrn Lamb 
nichts anderes übrig, als ſich ruhig in ſein Schickſal 
zu fügen. Die holländiſchen Zeitungen proteſtiren gegen 
dieſe Gefangennahme und eine derſelben, die „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ ſpornt die niederländiſche Re⸗ 
gierung an, Genugthuung von England für dieſe Ver⸗ 
letzung des holländiſchen Gebiets zu verlangen. 

— (Mädchenmarlt.) Der uralte Volksgebrauch 
der ſiebenbürgiſchen Rumänen, Mädchenmärlte abzuhalten, 
iſt im weſtlichen Hochgebirge, in Kalinyasza, noch jetzt 
zu Hauſe. Heuer wurde der Mädchenmarkt, dem „N. 
Fr. Lld.“ zufolge, am 11. und 12. d. M. abgehal⸗ 
ten. Bei dieſer Gelegenheit pflegt von den umliegenden 
Dörfern ſehr viel Volk zuſammenzukommen. Dle Väter 
führen ihre Töchter mit ſich, und, auf Karren geladen, 
auch deren geſammte Ausſtattung. Auf dem Markt- 
platze angelangt, rufen die mit Töchtern geſegneten Väter 
laut und vernehmbar: „Ich habe eine heirathsluſtige 
Tochter, wer hat einen Sohn auf Freiersfüßen?“ Auf 
das hin wird mit dem ſich Meldenden hin und her 
gefellſcht und ſchließlich inter pocula der Handel ge- 
ſchloſſen. 

Halberſtadt, 15. Jull. In den Schwurge⸗ 
richtsſitzungen vom 13. und 14. Juli wurde wider den 
Arbeiter Gottlieb Hänsgen aus Ermeleben wegen Bru- 
dermordes verhandelt. Nach dem Ergebniß der Bewels⸗ 
aufnahme konnte die Staatsanwaltſchaft die Anklage nur 
aufrecht erhalten und bei den Geſchworenen das Schul 
dig beantragen, welches denn auch nach nur kurzer Be⸗ 
rathung erfolgte; nach dieſem Verdikte konnte aber wie- 
derum nur eine Strafe gegen den Angeklagten verhängt 
werden, die Todesſtrafe. 

Paris. Ein ehemaliger Kammerdiener eines 
ruſſiſchen Konſuls in Havre, ein gemifjer Rumoff, ſechs⸗ 
undfünfzig Jahr alt, wurde vor einigen Tagen in jeiner 
Wohnung, Rue Cornellle, erhängt gefunden. Er wohnte 
in einer Bodenkammer über der vierten Etage. — Ein 
Stück Brod und einige halb verſchimmelte Kirſchen 
ſtanden auf dem Tiſche. Es ſcheint, daß die Noth und 
die Unmöglichlet, neue Subſiſtenzmittel zu finden, ihn 
zum Selbſtmord gedrängt haben. — Aber die Schläge 
und Launen des Schickſals gehen über alle menſchliche 
Vorausſſcht und das böhniſche Glück pochte hier wirk⸗ 
lich an die Thür eines Todten. — Der Briefträger 
brachte einen Brief an die Adreſſe des Rumoff und erſt 
dadurch kam es dem Portier des Hauſes in Erinne- 
rung, daß er den Mann ſchon mehrere Tage nicht mehr 
geſehen habe. Da der Brief mit einer Unzahl von 
verſchiedenen Poſtſtempeln verſehen war, ſo begleitete der 
Portler den Briefträger aus Neugier nach der Boden- 
kammer hinauf. Da fanden ſie denn den Unglücklichen 
in der Pofition, die nichts mehr zu wünſchen übrig 
läßt. — Der Brief kam aus Rußland und verkündete 
dem nun Erhängten, daß fein Vater, der bei einem 
vornehmen, mit der Ausbeutung der Goldminen Ton- 
zeſſionirten Großen im Dienſte geweſen war, geſtorben 
ſei und ihm eine Rente von zwölftauſend Rubel jähr⸗ 
lich hinterlaſſen habe; er möge zu dem Behuf nach 
Rußland kommen, um feine Erbſch aft in Empfang zu 
nehmen. 


4 Börfen Berichte, 110 
tettin Juli. Wetter ſchön. . 
Temperatur +18 N. “ Wind: N. 
An der Börfe. 
Ir 5 flau = niedriger, pr. 
gelber inländ. 65—72½ , bunt 68 
weißer 71—74 , ungar. 57-64 . 
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Oberſt Emmerich, 
oder Heſſen vor 60 Jahren. 
Schluß.) 

Unter Zuſage einer großen Belohnung übernahm 
es der Wirth, ihn während der Nacht zu Pferde nach 
dem noch 4½ Meilen entfernten Hauptquartier des 
Herzogs Ferdinand zu geleiten. Mitternacht war längſt 
vorüber, als ſie glücklich ihr Ziel erreichten. Sobald 
Emmerich ſich zu erkennen gegeben, wurde er zum Her⸗ 
zog geführt, der noch mit dem Leſen von Papieren be⸗ 
ſchäftigt war und ihm mit den Worten entgegen trat: 
„Gott ſei Dank, daß Sie den Feinden entwiſcht ſind! 
Ich habe das Felleiſen mit ſeinem ganzen Inhalt. Eine 
gewonnene Schlacht könnte mir keine größere Freude 
gewähren. Uebrigens wollte ich morgen früh zum Her- 
zog v. Broglie ſchicken, um ihn um Schonung Ihres 
Lebens zu bitten.“ — „Ich verſichere Ew. Durchlaucht“, 
entgegnete Emmerich, „es tft mir lieb, daß dies nicht 
nöthig if. Schwerlich hätte man bei mir von der all⸗ 
gemeinen Regel eine Ausnahme gemacht.“ Der Herzog 
erzählte nun, daß unter den Papieren auch eine Menge 
Liebesbriefe ſich befänden, aus denen ſich zeige, daß die 
deutſchen Damen den Franzoſen eben nicht gram ſelen; 
desgleichen ein Brief des franzöſiſchen Königs an die 
Gemahlin des Marſchalls v. Soubiſe, welche zu Kaſſel 
in den Wochen liege, nebſt einem mit Brillanten be- 
ſetzten Wolfszahn für das Kind, und morgen wolle er 
Beides mit einem Gratulationsſchreiben nach Kaſſel 
ſchicken! — Emmerich erhielt als Belohnung für das 
kühne Wagſtück 15,000 Thlr. und jeder der beiden 
Boten 300 Thlr. 

Nach dem ſiebenjährigen Kriege ernannte Friedrich 
der Große Emmerich zum Forſtmeiſter und Kriegs- und 
Domänenrath. Doch legte er dieſe Stellen bald wieder 
nieder und ging nach England, um bei der Schatzkam⸗ 
mer ſeine aus dem letzten Kriege herrührenden wohlbe⸗ 
gründeten Forderungen zu betreiben, welche B.mühungen 
indeß ziemlich erfolglos blieben. Trotz dieſer bitteren 
Erfahrungen erweckte der Ausbruch des amerikaniſchen 
Krieges doch wieder die alte Kriegsluſt in ihm, und er 
erhielt die Erlaubniß, als Oberſt⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur ein Korps leichter Truppen auf ſeinen Namen 
Und wie in der alten, ſo machte er auch 
in der neuen Welt ſeinen Namen geachtet und gefürch⸗ 
tet; ja ſeine ungewöhnliche Raſchheit, ſein oft jo plötz⸗ 


ches und unerwartetes Erſcheinen, nicht ſelten iltien | 


in der feindlichen Armee, brachte die Amerikaner zu dem 
Glauben, er müſſe ſich unſichtbar machen können. Als 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Mary Brock mit dem Kaufmann Herrn 
Sam. Jeſſel (Stettin). 
1 Eine Tochter: Herrn Heinrich Kettner jun. 
ettin). 
Geftorben: Frau Elife Grobmann geb. Stielow (Grün⸗ 
hof - Stettin). 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſeubahn. 
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und zurück 
am Sonntag, den 25. Juli er. 


Abfahrt von Stettin] Ankunft in Berlin 
5 Uhr 45 Min. Morgens. 9 Uhr 30 Min. Vormittags. 


Rückfahrt von Berlin. Ankunft in Stettin 
12 Uhr Nachts. am 26. Juli 
3 Uhr 54 Min. Morgens. | 


Billets zum Preiſe von 2 % und 1 ½ für eine 99 


Perſon zur Hin- und Rückfahrt in II. reſp. III. Wa gen⸗ 
Haffe find an unſerer hieſigen Billet-Verkaufs⸗Stelle vom 
22. bis 24. Juli er. einſchließlich während der gewöhn⸗ 


lichen Billet⸗Verkaufs⸗Stunden, ſowie während der letzten 


½% Stunde vor Abgang des Zuges, ſoweit noch Plätze 
disponible find, zu haben. 


Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 
iſt pur gegen Vorzeigung des Billets geſtattet. 


N 


Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 
Stettin, den 20. Juli 1869. fe 
Direktorium 
er Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorft. Stein, Kutscher. 


Extrafahrt 
von Stettin nach Wollin, Cammin, 


Berg Dievenow und zurück 
am Sonntag, den 25. Juli durch das Perfonen- 
Dampfſchiff 


„Misdroy,“ Capt. Ruth. 
Abfahrt von Stettin 57, Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Die venow 5 Uhr Abends. 

. Cammin 5½% - . 
x Wollin 7 . 7 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
Preis für hin und zurück nach Wollin 1 , 


die Hälfte. 


J. F. Brœunlich. 


% 


aber ber amerikaniſche General Putnam im Jahre 1778 Mal und Juni durch Oberheſſen in die Verbannung] nennen, lakoniſch geantwortet hatte: „ich heiße Emme- 


eine Proklamatlon erließ, welche die deutſchen Truppen geführt wurden, unter denen ſich auch die Damen des 
zur Deſertion verlocken ſollte, antwortete Emmerich durch Stifts Wallenſtein, die Aebtiſſin v. Gilſa, die Dechan⸗ 
eine in 6000 Exemplaren verbreitete Gegen-Proklama- tin v. Stein (Schweſter des berühmten Reichefreiherrn) 
tion mit geziemender Derbheit: „Der Deutſche ſucht und die Kanoniſſin v. Metzſch, wie auch zwei heſſiſche 
ſeinen Ruhm darin, ein ehrlicher Mann zu bleiben, der Prediger, v. Gehren und Koch, befanden, erweckten von 
Wort hält und auf den man ſich verlaſſen kann .... neuem das bittere Gefühl der Knechtſchaft. Die da- 
All die Loclſpeiſe, die ihr legt, iſt zu ekelhaſt für uns, malige Entfernung des Königs und die Entblößung des 
wir müßten ſie durch die häßlichen Namen: Treuloſe, Landes von Truppen, welche demſelben am 18. Juni 
Gewiſſenloſe, Verzagte und Meineidige erkaufen! Nein, nach Sachſen gefolgt waren, die Nachricht von Napo⸗ 
die ganze Welt nehmen wir nicht für ſolche Namen. leons Niederlage bei Aepern (22. Mai), welche man 
Standhaft wollen wir uns halten bei unſern Freunden lange ſorgfältig verheimlicht hatte, ſo wie von dem ſieg⸗ 
und mit Ehren einſtmals wieder in unſer Vaterland reichen Vorrücken des Herzogs von Braunſchweig-Oels 
zurücklehren; als Meineidige und Verzagte dürften wir und die gern geglaubten Gerüchte von dem Anmarſche 
uns nie wieder ſehen laſſen.“ des Kurfürſten, — alle dieſe zuſammenwirkenden Mo⸗ 

Das war die ſchlichte Sprache eines Ehrenmannes, mente machten neue Hoffnungen rege, jo daß man über- 
welcher 30 Jahre ſpäter als hochbetagter Greis in fel | einfam, in der Nacht vom 23. auf den 24. Juni von 
nem Vaterland das Leben für die Befreiung von der Marburg aus das Zeichen zum allgemeinen Aufſtand 
aufgedrungenen Fremdherrſchaft einſetzte und auf Jeromes für das Lahngebiet zu geben. 


— 


nach 
Cammin und Berg-Dievenow 1¼ 74 & Perſon. Kinder Abfahrt 


Befehl erſchoſſen wurde. 

Die Forderungen, welche er aus dem amerikani- 
ſchen Krieg mit zurückbrachte, waren bedeutend; aber 
trotz der ſchönen Verſprechungen Englands ging es ihm 
nicht beſſer, als mit den früheren. Er verſank immer 
mehr in Dürftigkeit, gab ſeinen Aufenthalt in Köln auf 
und lebte ſeitdem unſtät bald hier, bald dort, zuletzt in 
Oberheſſen. Hier war es, wo er nebſt dem Profeſſor 
der Medizin Heinr. Sternberg aus Goslar, dem Nach- 
folger Baldingers, in die Verſchwörung verwickelt wurde, 


welche Ende Juni 1809 in Marburg zum Ausbruch 


kam. Emmerich, der kühne Parteigänger des ſieben⸗ 


jährigen und des amerikaniſchen Krieges, fühlte trotz 


dem erſt vor Kurzem geſcheiterten Aufſtandsverſuche des 
Freiherrn v. Dörnberg, noch einmal Luft, es den preu- 
ßiſchen Freikorpsführern der jüngſten Zeit, einem Hirſch⸗ 
feld, Katt, Krakow, Schill u. ſ. w. gleichzuthun. Die 
weſtfäliſchen Behörden, welche wohl Urſache gehabt hät- 
ten, den vormals engliſchen Offizier unter Auſſicht zu 
halten, glaubten jeder Beſorgniß vor einem faſt mittel⸗ 
loſen, allein ſtehenden 75 jährigen Greiſe überhoben zu 
ſein. Emmerich beſaß außer ſeinem Degen und ſeiner 
Meerſchaumpfeife nichts als eine kleine engliſche Penſion. 
Aber er war ein tapferer Haudegen aus der alten 
Schule, der häufig die Schänke beſuchte und bei dem 
Volke, beſonders bei den ehemaligen Soldaten, die mit 
offenem Munde feinen martialiſchen Erzählungen lauſch⸗ 
ten, iu großem Anſthen fand, daher auch für ſeine 
Werbungsverſuche geneigtes Gehör fand. Der empö⸗ 
rende Anblick der Gefangenen Karavanen, welche im 


Extrafahrt 


nad) Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 25 Juli er, 
vermittelſt des Perſonen-⸗Dampfſchiffes 


„das Haff, Cpt. Hart. 


Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück 1 % Kinder die Hälſte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Brœunlich. 


Extrafahrt 


nach Swinewünde und zurück 
am Sonntag, den 25. Juli er., 


zum Anſchluß an den von Berlin kommenden Extrazug, 


vermittelſt der Perſonen⸗Dampſchiffe 


Capt. Diedrichſen, 


„Verein,“ Kapt. Gehm. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die Hälfte; 
Billets find am Bord der Schiffe zu Iöfen. 
Die Direktion des Stettiner 


Dampfschill-Vereins. 


J. F. Bräunlich. 


Extrafahrt 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) 


und zurück am Sonntag, den 25. Juli er. vermittelſt des 


Perſonen⸗Dampſſchiffes A 
„Wolliner Greif,“ 
Capt. Radmann. 


Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens, 


Rückfahrt „Misdroy“ (Laatziger Ablage) 7 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die Hälfte; 


Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Breunlich. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt. 


Stettin- Copenhagen. 

A. I. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemke. 
von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
von Copenhagen jeden Mittwoch Mittags. 

Paſſagegeld: Kajüte 4 2 Deck m 

Bud, Christ, Gribel in Stettin. 


In Marburg befanden ſich zu jener Zeit außer 
einer Veteranen-Kompagnie und einer etwa 50 Mann 
ſtarken Präfektur⸗Garde (welche zunächſt zur Handha- 
bung der Polizei beſtimmt war) 150 Mann Groß- 
herzoglich Bergiſche Soldaten, unter dem Oberbefehl des 
Generals v. Dalwigk. Um Mitternacht vom 23. zum 
24. Juni hörte man in Marburg Schüſſe. Etwa 50 
Bauern drangen in die Stadt, entwaffneten ohne 
Widerſtand die Veteranen⸗Wache am Barfüßer⸗Thore, 
bald auch die Hauptwache, bemächtigten ſich der Ge⸗ 
wehre und veranlaßten den General v. Dalwigk, welcher 
die Stärke der Bauern nicht kannte, zum Abzug nach 
dem Eliſabeth⸗-Thor, um ſich den Rückzug auf Kaſſel 
zu ſichern. Die Bauern glaubten nun geſiegt zu haben 
und läuteten die Glocken, um die Bürger und die be- 
nachbarten Ortſchaften herbeizurufen, fanden aber nicht 
viel Anhang. Der inzwiſchen beſſer unterrichtete Ge⸗ 
neral v. Dalwigk ermuthigt ſeine Soldaten und führt 
ſie zum Kampfe zurück auf den Markt, wo einige Schüſſe 
gemacht wurden. Ein Soldat blieb todt, einige Bauern 
wurden verwundet, mehrere gefangen. Nach zwei Stun⸗ 
den war die Ruhe hergeſtellt. Am 12. Juli führte 
die eingeſetzte außerordentliche Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
auf 5 Wagen ihre zahlreichen Opfer nach Kaſſel, wo⸗ 
ſelbſt am 19. auch König Jerome eintraf. Man hielt 
es für nöthig, den fortwährenden Aufſtandsverſuchen der 
Heſſen durch ein abſchreckendes Strafexemplar ein Ende 
zu machen. So führte man denn am frühen Morgen 
de 18. Juli den alten Oberſt, welcher dem Kriegs⸗ 
gericht auf die Aufforderung, ſeine Mitſchuldigen zu 


In Deutſchlaud erſcheinen 


rich!“ auf den Forſt zur Hinrichtung. Er fiel als Held. 
Den Profeſſor Sternberg traf am folgenden Tage das 
Todesloos. Schlecht getroffen ſank er nieder mit lautem 
Weheruf um Weib und Kind. Zwei andere Unglücks⸗ 
gefährten, Günter aus Strophauſen und Dan. Muth 
aus Ockershauſen, beide Altheſſiſche Soldaten, mußten 
an dieſem unſeligen Tage gleichfalls ihr Leben laſſen.“) 

Ganz ohne Wirkung auf die Operationen der gegen 
Oeſterreich verbündeten Franzöſiſch⸗Deutſchen Armee war 
übrigens der Marburger Aufſtandsverſuch nicht geblieben. 
Der König fühlte ſich durch die Nachricht ſehr beun⸗ 
ruhigt, was ſich alsbald in der Unſicherheit der Bewe⸗ 
gungen ſeiner Armee zeigte. Die zum Zweck eines An- 
griffs gegen den Oeſterreichiſchen General Kienmeyer 
befohlene Vereinigung derſelben mit der Franzöſiſchen 
Reſerve-Armee unter Junot unterblieb und Mitte Juli 
verſchwand Jerome zur Verwunderung von Freund und 
Feind mit ſeinen Garden aus Sachſen, um in Eilmär⸗ 
ſchen nach Kaſſel zurückzulehren. 


Eine kümmerliche Eiche bezeichnet die Gräber Em⸗ 
werichs und ſeiner Schickſalsgenoſſen. „Warum, jo 
fragt ein Militär - Schriftſteller, hat kein Fürſt ihnen 
einen Denkſtein geſetzt, was doch in Hannover und 
Braunſchweig geſchah?!“ — Wohl muß man ſich 
wundern, daß lein Katten-Fürſt der ſprichwörtlichen 
Tapferkeit und Treue ſeines Volkes ein Denkmal hat 
ſetzen mögen, obgleich die von einem Comité für das 
zu errichtende „Heſſen⸗Denkmal“ auf dem Forſt geſam⸗ 
melten Beiträge ſchon ſeit dem 18. Oktober 1863 be⸗ 
reit liegen und obwohl unſer trefflicher Bildhauer Kau⸗ 
pert einen ſinnigen Entwurf zu dem Denkmal eingereicht 
hat. So ſcheint es denn, daß — wie das einzige 
Monument, wodurch die Heſſiſche Tapferkeit bis jetzt 
geehrt worden iſt (das Monument vor dem Friedberger 
Thore bei Frankfurt a. M.), von einem Preußiſchen 
Monarchen geſtiftet worden iſt — ebenſo auch die Aus⸗ 
führung des Märtyrer - Denkmals auf dem Forſte un- 
ferem Könige Wilhelm vorbehalten bleiben ſollte. Möge 
die Ausführung nicht länger auf ſich warten laſſen! — 


*) Nachträglich wurde noch Wachtmeiſter Hohnemann, 
Sohn eines Magdeburger Kaufmanns, als in die Dörn⸗ 
berg'ſche Inſurrektion verwickelt, am 11. August 1809 auf 
dem Forſt erſchoſſen. „Gott ſegne das Vaterland!“ — war 
ſein letzter Ausruf, während feine nur wenige Schritte ent⸗ 
fernte Braut ohnmächtig in die Arme ihres Bruders ſank. 


ea. 2300 1 


Princess Royal Victoria,“ 


* * 9 1 * 
Zeilungen und Fachzeilſchriften, 


Soeben verließ die Preſſe mein nach den neueſten und zuverläſſigſten Quellen be⸗ 


arbeiteter 3 eitungs⸗Catalog 


nebſt Inſertions⸗Tarif, 
2 52 * 
mit möglichſt genauer Angabe der Auflagen, Erſcheinungsweiſe ꝛc. 

Seit Beſtehen meines Initituts iſt es mein fortgeſetztes Streben, 
durch möglichſt korrekte Zuſammenſtellung des Materials die geehrten 
ein, über die jeweiligen Verhältniſſe der Preſſe ſtets au falt 
u halten. 

: Der Catalog welcher außer ſämmtlichen deutſchen Zeitungen auch die 
wichtigſten ausländiſchen Zeitungen, Fachzeitſchriften und Kalender enthält, 
wird franko gegen franko nach allen Gegenden hin gratis verſandt. 


Rudolf Mosse, 


offizieller Zeitungs⸗Agent (pee. f. Annoncen), 
St. Gallen. Berlin. München. 
Vertreten durch Dannenberg & Dühr in Stettin. 


Schiffsgelegenheit 


für Auswanderer von Bremen nach 
Nordamerika. 


Der Unterzeichnete von hoher königl. Preußiſchen Regierung zur Anuahme und Beförderung von Paſſa 
gieren conzeſſtonirt, expedirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſtdampfſchiffen und Bremer Padet-Segr 
chiffen nach Nordamerika. > 

Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: . 

per Dampfſchiff nach New⸗Nork wöchentlich jeden Sonnabend, 
. „Baltimore am 1. eines jeden Monats, 
New⸗ Orleans monatlich ein Ma. 

Die Bremer Packet⸗Segelſchiffe werden am 1. und 15. eines jeden Monats expedirt, und zwar nach New» 
Hort, Baltimore, New Orleans und Galveſton. a 2 ; 

Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geſtellt und find bie Ueberfahrts » Bebingungen unentgeldlich bei mir zu 
haben. Auswanderungsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 


guten und prompten Beförderun können dieſelben ſich verſichert halten. 
dme 1808. d. Jchon, 


Bremen, 
Schiffsrheder und Konſul. 
= Ten 54. 0 
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Das „Neue Louisen tädtische Han- 
dels - Lehr - Institut und Pensionat,‘ 
Commandantenstr. 29, in Berlin, das Eleganteste 
und Comfortabelste der Residenz, gewährt Damen, 
Herren und Eleven unter höchts billigen Bedingungen 

ründlichen Unterrichtim Buchführen, kfm. Rechnen, 
Serrepon dens Waarenkunde, (Chemi), Englischen, 
Französischen ete,, bietet liebevolle Aufnahme, und 
sorgt nach beendigtem Unterricht für geeignete 
Piacirung. Eintritt jeder Zeit. 


os 
Nur für Herren! 
Werke in 7 Bänden, höchſt pikante Unterhal- 
tungs-Lektüre mit Bildern verfiegelt verſendet 
g gen 3 von 2 % Carl Gläser 
in Leipzig. 
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Feine 


Pächter⸗Butter 8 Das große Loos I laſſe gewinnen zu können, 


i „bei Abnahme bietet ſich Gelegenheit dar bei der ſchon am 29. und 30. Juli ſtatlfindenden Ziehung der von hoher Re⸗ 
A Fate ar oe 1 ie blüiger gierung genehmigten Lotterie, in welcher jedes gezogene Loos einen Gewinn erhalten muß. 
empfiehlt 2 Um die Betheiligung Jedermann zu ermöglichen, erläßt bierzu unterzeichnetes Handlungshaus Looſe: 
C 1 St ken 1 ganzes Loos für Thlr. 6. 
ar Ocken. 1 hei „ . 
1. 15 Sgr. 


Wein⸗, Bier⸗ u. Champagnerfl. 1 vierteln 
fit. W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


Bei größeren Partbien laſſe dieſelben abbolen. 


Damen konnen friſirt werden, Roſengarten 52, 3 Tr. 
bei Wilke. 


Gredsted, 


Commissions-, Speditions-. Agentur- 
und Inensso-Geschäft. 


Aarhuus. 


gegen Einſendung des Betrag s. ; 
Es verfteht Ach von ſelbſt, daß Jedermann das betreffen.e Originalloos in Händen bekommt und 


man ſich der gewiſſenhafteſten Bedienung verſtchert balten darf. 
Joh. Geyer, Handlungshaus 
in Frankfurt a. M. 


Wiichlig für Bücherfreunde! 
1 Unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, 9 


zu herabgeſetzten Spottpreiſen. 
BEE. Capt. Chamier's ſämmtliche Seeromane. 15 Bd. 2½% % — Capt. Wilſon's ſämmtliche See- 


Nutzbringend fit 
Land: u. Ackerwirthe!! 


En lischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 
etzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſchwer, obne 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, ſaſtreichen Blättern. 

Vorzüglich kann men dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen hat 
z. B. nach Grünfutter, F uhlingskartoffeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen⸗ 
ſtoppel und bis Mitte Auguſt, ſo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenban 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 


Emser Pastillen, 


bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Reiz zum Husten, desgleichen 


Malzextraktpastillen, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz. 
zuständen der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
Keuchhusten à Schachtel 40 Stück entb., 7½ Sgr. 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mittel gegen Magensäure, 


Eisensacherat-Pastillen 


ya Bleichsucht à Schachtel 32 Stück enhaltend, 
Sgr. 


Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikate befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz. 


Dr. Otto Schür, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 


bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt; auch als Maffütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 %, und werden damit ꝛwei Morgen be⸗ 
ſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 % Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. 
Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


r. Frankirte Aufträge werden mit umge⸗ 
hender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß en 
nommen. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


—— 
Freitag, den 23. Juli 1869, 


Extra⸗Vorſtellung 


romane. 6 Bd. 1 Onindien, maleriſch-biſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erdtheils, Falten 
Prachtwerk mit 24 Prachtſtablſt'chen ſtatt 4% nur 1% — Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 50 Ar Caſanovas Memoiren, vollſtändigſte, illuſtrirte 
deuſche Ausgabe. 17 Bd. gr. Oktav 7 % 1) Cooper und Capt. Marryat ausgewählte Romane, 21 Bd. 
2) Heinrich Laube's Novellen. 10 Bände groß Oktav. Beide Werke zuſammen 56 pr: Dichterwald für 
deutſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Mythologie illuſtrirte, aller Völker, 10 Bände mit mehreren 
100 Abbild. 35 Gr Mhein Album, Beſchreibung, Geſchichte und alte Sagen des Rhein mit 3) prachtvollen 
Stahlſtichen. 1 % Neuer Benusfpiegel (verſiegelt) 1 % Dr. Morel, das Geheimniß der Zeugung. 1 Ak 
Neue Frauenſchule, 3 Bde. 4% Grecourts Gedichte, 1 % Das Noviziat, 3 Bde. 4 Ag Leben einer 
Sängerin, 2 % Die Verſchwörung von Berlin, 2 % Hamburger Broſchüren von 10 Ar bis 4 %. 
je nach Ordre. Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 125 Gde., nur 4 % Deutſch⸗ 
lands berühmte Männer in Wort und Bild, vollſtändige Beſchreibung mit über 300 ſauberen Abbildun⸗ 
gen, großes nationales Prachtwerk, groß Oktav, ſehr elegant nur 1 , Bibliothek der beſten engliſchen Romane, 
(deutſch) 12 Bde. Oktao, Loprs. 6 % nur 1 Feng naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas zu allen Naturgeſchichten 
mit 300 ſauber kolorirten Kupfern, Quarto nur 1 % 1) Moskowiter und Tſcherkeſſen, 2 Bände mit Kupfern. 
2) Spanien und Portugal, hiſtoriſch, romantiſch—malerſſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 12 Pracht⸗ 
ſtahlſlichen. »eide Werke zuſammen ſtatt 5 % nur 1 % Düſſeldorfer Küunſtler⸗Album. Großes Pracht. 
kupferwerk erften Ranges mit Text und den zablreichen Kunſtblättern der bedeutendſten Künſtlern (jedes Blatt ein 
Meisterwerk). Quarto. Bompös gebunden m. Goldichnitt 2½ % Polizei Geheimniſſe und der Jeſuit. 
Höcft intereſſanter Roman 5 Bo. gr. Oktav, 1 n Deutſchland. fein Bolt und feine Sitten, feine Sprache 
und feine Trachten, 575 Seiten gr. Oktav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in Blattgröße, nur 1 
Die Dresdener Gemälde: Sallerie mit 24 Ppotographien der beliebteſten Bilder derſelben, elegant gebunden 


kana nicht genung auf dies zuverlaſſige Mittel aufmerkſam 


Kinderloſe Ehemänner erfahren ein folgeureiches Ge ⸗ 
heimniß. Franko - Adreſſen posto restante Halleh a. S. 


mit Goldſchnitt 3% Bibliothek deutſcher Claſſiker, 60 Bändchen, mit Porträts in Stahlſtich, 1 7. 
China, Land, Volk und Reifen, Prachtkupferwerk, Quarto, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 6 nur 50 Ar 
Saden, Geſchichte Friedrichs des Großen, mit 23 prachtoollen Stahlſtichen 20 % Hamburger Novellen, 
pikant, intereſſant, 3 Bände, gro: Oktav, 20 Fe! Cornelia, Novellen Almanach für 1866 und 1867. Heraus 
gegeben von den beliebteſten Schriſtſtellern. 2 Bde elegant mit Goldſchnitt, ſtatt 4 % nur 1 4 Frauenſchön⸗ 
beiten. Beontés de ſemmes, 24 brillante Photograph en von Frauengruppen in reizendſten Poſitionen in ele⸗ 
gantem Album mit Goldſchnitt 3 % Schönheits- Album, 24 Potographien vo) Frauengruppen in reizendſter 
Stellung, ſehr elegant, 2 % Die e maleriſch und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen, 25 pr 
1) Schiller's ſämmtliche Werke, vollſtändige Originalausgabe in 12 Bänden. 2) Göthe's Werke, 6 Bände. 
3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Nationen, 722 Seiten 95 Oktav, Prachtwerk, fauber gebunden. Alle 
3 Werke zuſammen 3 % Zſchokke's humoriſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 Gr Biblio hek hiſtoriſcher 
Nomane der beſten deutſchen Schriſtſteller. 12 dicke große Bände Oktav, Ladenpreis 18 , nur 45 pr e 
Feierabend, Scherz u. Ernſt zur Unterhaltung und Belebrung, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahlſtichen, 18 pr: 
Sophie Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen. 118 Bde, 3 % 28 Ar 1) Shakeſpeare's ſämmt⸗ 


Erstaunend billig 


wie bei Niemanden kauft man jetzt Reifſchlägerſtraße 
Nr. 5 bei KArembach, wovon ſich ein geehrtes Pu⸗ 
blikum gefälligſt überzeugen möchte und erlaube mir auch 
von einigen Artikeln Preiſe zu notiren: 
Bezüge, 9, breit, in allen Farben, von 3 ſgr. bis zu den 
beſten in Leinen, 
Schürzenginghams von 4½ ſgr. die Elle, 
Jul tte von 3 ſgr., 
%, breite Zige von 214 fgr., 
prima befte Qualität 3 far. 3 Pf., 
% breiten weißen Neſſel von 2%, ſgr., 
blau gedruckte Neſſel von 3 ſgr., 
ungeklärte und geklärte Leinen von 3 fgr., 
Victorta-Rocke, neue Muſter, von 275 fgr., 
— 2 1 


Cachemiriiſchdeden von 1 l., 
ſowie alle Artikel ver bä tnißmäßig billig. 
Ephraim Krombach, 
R iſſchlägerſtraße 5. 


in gute Wolle von 10 au, ſtehen 
zum Verkauf Breiteſtraße 65. 1 Tr. 


netausgabe, 125 Bde., 4 % Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarz' für alle Geſchlechtskranke, 


(verſtegelt) 1 , 1) Leſſing's Werke, elegante ſchöne Oktavausg 2) Körners ſämmtliche Werke, Prachtband. 
D ue, Enthüllungen aug Nufland. 3 Mete, M. Citav. Alle 3 Werke zuſammen 2 . 
Nane Original⸗Romane. 10 dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 15 „ nur 35 Ir: 


Muſikalien. 


hüyſche deutſche Kab 


Lieder zuſ. nur 1 Thlr. — Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, nur 1½ . — 30 der 
neueſten beliebteſten Tänze, einzeln 2½ n, zuſammen nur 1 % — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: 
Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Rigoletto, Freiſchütz, Blaubart, 
Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 % 12 der belierieften Salon⸗Compoſitionen, für Piano von 
Aſcher, Jungmann, Mendelsſobn-Bartholdy, Richards u ſ. w. Ladenpreis 4 nur 1 % — Jugend⸗ Album, 
30 beliebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt prachtvoll ausgeſta'tet, 1% — Feſtgabe auf 1870 
Brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann 1 % Tanz⸗Album auf 1870. 25 Tänze enthaltend, mit eiegantem Umſchlag 
1 Tolr. 50 leichte Tänze für Violine auf. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. Sonaten für Piano 1 Tolr. Beetho- 
venus ſämmiliche Sonaten für Piano 1½ Thlr. Webers ſämmtliche Sonaten für Piano 15 n Volkslieder⸗ 
Album. 100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten ſtark 20 % Chopins 6 berühmte Walzer 1 ,, 
deſſen 8 berühmte Polonaiſen 11/7 % 64 der beliebteſten Ouvertüren von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Spohr, 
Donizetti, Beethoven u. ſ. w. Alle 64 zuſ. nur 3 4 — Des Pianiſten Hausſchatz, 20 brillante Original- 
Compoſitionen der beliebteſten Componiſten: Godfrey, Kafka, Richards, Hamſton, Aber u. ſ. w. Ladenpreis 7% 


nur 2 I 


Gratis erhält Jeder 


Sophas 
Als außerordentlich billig 


empfehle ich: 


2000 Stück 
Seidene Damenſhlipſe a St. 1 und 1½ . 
1500 Paar Stulpen mit Kragen, 

S a Garnitur 2½ Hr 
2000 Paar Zwirnbandſchuhe, a Paar 2½ u 4 . 
7 Chiffong⸗ und Mullblouſen, a St. 20 Hr 

I Thydet⸗ und Mohairclouſen von 25 H an. 


Schwarze wie auch weiße geſtrickte Cache außer den bekannten werthv. Zugaben zur Deckung des geringen Portos bei 


Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch neue Werke von Auerbach und Mühlbach 


% zu © Funds 


5) mir⸗Tucher, a Stück von 2 9% an, überall 15 > 
das Doppel e. Claſſiker und illuſtrirte“ Werke gratis. i 
3 Ceinolinen mit 4 bis 16 3 1 Jeder Auftrag wird ſtets fofort Prompt ausgeführt. Man wende ſich direkt an: 
2. a St. von 7½ a 2 
= 200 St. wollene Geſundheitsbemden in grau und N 
d weiß, bie in der Waſche nicht len a St. $ Jiomund 1 Ion m Hamburg. 

% * 8 l 5 e E m) 

00 St. Atlasbeſätze in allen Farben, 3 ‚ 

Abe en t 18 Gl, 74, K Große Bleichen Nr. 31. Bücher⸗Exporteur. 


Louis Wiener, Schubſtr. 26. 
P 


Gegen Warzen! Trockene Wacholderbeeren 


= offeriren a 254, Thlr. p. 100 Pfd. ab unſerem dortigen Lager per Kaffe. 
haft Sermfahet, ic Jobe Den Git Mi . Vogel &õũ4 Teller, Breslau. 
A Sm Bertae eee I bee er cen und In ie Beger dende yu haben: 
oder andere Dinge, die auch ich in die Hand nehmen Mauritius, Dr., Profeffor am Gymnaſium zu Coburg. Dezimales 
mußte, toe oel dor A, wie aus Fu cht, engen u Rechnen und metriſches Meſſen. Eine einheitliche Darſtellung zur 
gründlichen Einführung in die neuen Maße und Gewichte für alle Lehrer des 


werden, und gute Stellungen habe ich der Verunſtaltung 

meiner Hände wegen aufgeben müſſen. Nennbare und 

n Dinge habe ich dagegen gebraucht, — Alles Rechnens und Rechner 126 S 8 geh 10 Sgr 

en 59 = % } 8 5 

e 5 a 1 ek 5 Im Gegenſatze zu den vielen auf das metriſche Maß und Gewicht bezüglichen Schriften, die nichts weiter 

zweitägigem Gebrauch waren die Warzen zu einer ſchwarz⸗ bieten als Reduktionetabellen uud die Dezimalrechnung wie ſie ſchon ſtets in unſern Schuſen gelebrt wurde, ift hier 
Bit eine ganz neue Art des Rechenunterrichtes dargelegt, wodurch unſre ganze komplizierte Bruchrechnung 

r die Elementarſchule in den Hintergrund gedrängt wird. Alles iſt einfach und für Jeden verſtändlich, 

die Vortheile der Methode ganz grossartig. 


punktirten unförmlichen Maſſe zufammengefhrumpft und 
Paderborn. Ferdinand Schöningh. 


nach kaum 8 Tagen war alles beendet. Seitdem haben 
hunderte von Perſonen von fern und nach dies Mittel 
C. Arnold, Möbelfabrikant, 


geuau mit demſelben glücklichen Erfolg angewendet. Ich 
Königlicher Hoflieferant. 
I. Lager: in Berlin, Taubenstrasse 11. 
II. Lager: in Düsseldorf, Friedrichsstrasse 8. 
Grüsste Auswahl von Elen engesehnitzten, Polysander-, Nuss- 
baum- und Mahagoni-Möhel. Hötels, grössere Wohnungen ete. wer-! 


den naeh Uebereinkommen in kürzester Frist vollständig meublirt 
und für solide Arbeit Garantie geleistet, 


machen und verſende ich daſſelbe überall hin gegen Franco⸗ 
Einſendung von Cinem Thaler. 


N. Lehmann 
in Cunersdorf bei Beelitz. 


Pfänder 

5 >| 
Verſetzen und Einlöfen im Leih⸗Amt. Geld auf 
Pfandſcheine, Betten, Möbel und alle Werth⸗ 


ſachen auch auf Rückkauf, beſorgt die dazu. konzeſſionirte 
Frau Schultz, fl. Domſte 12. 1 Tr. 


ee 


liche Werke, iluſtr. ueueſte Ausgabe in 12 Bon. mit Stahlſt., i reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller: 
Album, neues 8 2 Bde., gr. Oktav. Beide Werke zuſammen 3 4 Alexander Dumas Romane, 


Dibttother 


Franz Schubert Müllerlieder (24) Schwanengeſang (14) Winterreiſe, (24) Erlkönig u. ſ. w. (22) Alle 84 


mit aufgehobenem Abonnement. 
Vier es Gaſtſpiel des Fräul. Lima Mayr vom 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin. 
Blaubart. 
Kom ſche Operette in 4 Akten. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
B . n züge. 
gang. 
nach * je 1 30 M. M II. 12 u. 15 M. 
ittags. 3 U. 51 M. Nachm. (Couri k 
IV. 6 u. 30 M. Abends. e 
nach Stargard: . 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Sa 11717 5 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
ends (Anſchluß an die Züge bei II. 2 
2 3m. Nachts. . 
n Altdamm Bahnbof ſchließen ſich folgende Berfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrig und ee 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach Cöslin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6 U. 5 M. Vorm II. 11 u. 35 M. Vorm 
(Courierzug). II I. 5 u. 17 M. Nachm. | 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. 1 I. 10 u. 45 M Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
nach 1 u. Strasburg: 
. . 45 M. W A 
II. 3 Ul. 57 M. Rachen. uncl. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nes, 11 III. 7u 55 M. Ad. 
nkunft. 
von Bek 125 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M 
orm. (Courierzug). II. 4 U. 52 M. ö 
au 10 5 58 M. Abends. 2 
argard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Brärlau, Königsberg, 
rankfurt). II. 11 U. 34 M Vorm. IV. 3 Ul. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm' 
(Anſchluß von Kreuz, Preslau, Königsberg, Fronk- 
furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. Auſchlu. 
64 bee 
von n und Colberg: J. 11 u 34 M. Vorm 
II. 8 U. 45 We. Nachmiitta 8 (Ei ; a 
Sant chulittas (Eilzug). III. 10 U. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: J. 9 u. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 u. 25 M. Abends. 
Strasburg ud Paſewalk: r. 9 u. 30 M 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
EM. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 u. 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 


o ſt e n. 
R Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 Ul. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Bm. 
3 . u 4 1 4 Uhr früh. 
otenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. itt. 
9 U. 50 M. Nach früh, 12 Uhr Mitt 


Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt, 7 u. Ab 
BR . — ra 11 u. 25 M. Bm. u. 5 U. 
. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünbof 12%, U. Mitt., 6½ U. Ab. 
Perſonenpoſt nach wol 6 U. Nachm. 
nkunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fru 
„1 hof früh und 11 u. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh, 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 
Botenpoſt von Züllchew u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm., 
n u 11 u. 20 1. 
otenpoſt von Pommerensdo 5 M. . und 
5 U. 50 M. Nach 2 


5 m. 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M' 7 
ee hof Nachm, 7 Uhr 


von 


von 


